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Angriff aufj(tl aus der Blonie -Stellung geworfen.
Warschau.

Großes Hauptquartier , 4. August. Amtlich. (WTB .)

WefiNKer Kriegsschauplatz.
Mts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
P der Verfolgung des weichenden Gegners erreich-
Bsere Truppen gestern die Gegend von Kupischki (öst-
doniewiez).
Nördlich von Lomza werden die Russen in die vor-
jibene Berteidiguugs ^ellung der Festung zurück-
Mt.
Oft« und westpreus -ische Regimenter nahmen die noch

Feldbefestigungen geschützten Narew Uebcrgänge
Oßrolenka nach heftigstem Widerstande . Mehrere tau-
Russcn wurden gesangengenommen , siebzehn Ma-

«igewehre erbeutet . Auch hier ist die Verfolgung aus-
men.

Kor Warschau wurden die Russen aus der Blonie-
Img in die äußere Fortlinie geworfen . Die Armee
Prinzen Leopold von Bayern befindet sich im Angeisf
aie Festung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den über die Weichsel vorgedrungenen deutschen

k ß h, der Armee des Generalobersten v. Woyrsch nimmt
•(®i{ Angriff seinen Fortgang ; die österreichisch-ungarischen

£aj, M dieser Armee sind im Besitz des Westteiles der
aui W Jwangorod bis zur Weichsel.

Gegenüber den verbündeten Armeen des Generalfeld-
ßnlls v. Mackensen versuchte der Feind auch gestern
Verfolgung zum Stehen zu bringen ; er wurde bei
:p , nordöstlich von Cholm und westlich des Bug , er-

^geschlagen. Seit heute früh ist der geworfene Feind
Wckzng zwischen Weichsel und Bug in allgemein nörd-

Richtung. Auch bei und südlich Uscilug am Bug
' tl der Gegner.

Oberste Heeresleitung.' *
klipischki liegt etwa 40 Kilometer östlich Poniewiez.

Der österreichische Generalstabs¬
bericht.

Annahme von Lenczna . — Italienische Sturman-
grisfe gescheitert.

: : Wien , 3. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe zwischen Weichsel und Bug dauerten
Sestern den ganzen Tag in unverminderter Heftig¬

en und führten wieder zu Erfolgen . An der ganzen
t gedrängt, bei Lenczna und nordwestlich Cholm
^ durchbrochen, wich der Feind heute in früher
Munde fast überall aus den gestern hartnäckig ver-
wt Linien abermals gegen Norden zurück. Unsere

verfolgten . Lenczna ist genommen.
Die westlich Jwangorod eingenisteten Russen nahmen
*bent Eindrücke unseres am 1. August errungenen
^ ihre Linien zum größten Teil gegen den Festungs-

Mrück. Nordwestlich Jwangorod haben die Deut-
«ne breite , der Weichsel vorgelagerte Waldzonc

'erfolgreichen Gefechten durchschritten. — In Ost-
keine Aenderung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
E Küstenlande herrschte gestern von Krn bis zum
/ "köpf von Görz fast völlige Ruhe . Den Plateau-

"°n Polazzo griffen neuerlich starke italienische
Fünfmal stürmte der Feind gegen unsere Jn-

^ die östlich des Ortes und am Monte dei sei Busi
hitzig standhielt . Jedesmal wurde der Angriff
iche« Verteidiger nach schwerem Kampfe zurückge-
r/ Die Italiener erlitten große Verluste . Weitere

?rk»ngen, die sie zum nochmaligen Vorgehen ansam-
v>urden durch unsere Artillerie überraschend be-
"vd zersprengt . Wahrend dieser Kämpfe standen

?*e« Abschnitte des Plateaus unter starkem, seind-
»rtigxxiefeuer. An der Kärntner Grenze versuchte

-unter  dem Schutze dichten Nebels einen Sturm-
^kgcn den Cellon -Kofel (östlich von Blöcken) ; sein

Unternehmen scheiterte völlig ; im übrigen an dieser Front
nichts Neues . — Im Gebiete des Monte Christallo stieß
eine unserer Offizierpatrouillen auf eine etwa 60 Mann
starke gegnerische Abteilung . Der Feind verlor in kurzem
Geplänkel 29 Mann.

Vergeblicher russischer Widerstand in Südpolen.
: : Wien , 4. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Weichsel und Bug leisteten die schrittweise

weichenden Russen in gewohnter Art - an verschiedenen
Stellen erneut Widerstand . Es kam nördlich Dubienka
und Cholm , an der Swinka und an der Linie Lenczna—
Nowo -Alexandrija zu starken Kämpfen. An manchen Tei¬
len der Front unternahm der Gegner , um unser Nach-
drängen einzudämmen , kurze Gegenstöße , aber er ver¬
mochte nicht standzuhalten , wurde geworfen und setzte um
Mitternacht den Rückzug gegen Norden fort . Der auf dem
linken Weichselufer gelegene Westteil von Jwangorod ist
in unserer Hand . Die gegenüber der Radomka -Mündung
ans dem Ostufer der Weichsel stehenden deutschen Kräfte
machten abermals Fortschritte.

Zwischen Wladimir -Wolynskij und Sokal zerspreng¬
ten unsere Truppen ein Kosakenregiment. Südwestlich
Wladimir -Wolynskij sind große Brände sichtbar. In Ost¬
galizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen wurden in der Nacht zmn 3. August

an, Plateaurande wieder mehrere vereinzelte italienische
Angriffe abgewiesen, so südlich Sdraussina und östlich
Polazzo , wo die feindliche Infanterie zweimal mit dem
Bajonett angrisf , jedoch beide Male unter schweren Ver¬
lusten znrückgrschlagen wurde . Am Nachmittag des
3. August versuchten die Italiener bei Regen und Nebel
nach heftiger Artillerievorbereitung einen abermaligen
Vorstoß gegen unsere Stellungen auf dem Monte dei sei
Nnst . Auch dieser Angriff wurde abgeschlagen . Im
Kärntner und Tiroler Grenzgebiet kam es in einigen Ab¬
schnitten zu lebhafterer Artillerietätigkeit . Die gegen den
Cellonkofel angesetzte italienische Infanterie zog sich, da
sie von ihrer eigenen Artillerie beschossen wurde , auf den
Wcsthang der Höhe zurück. Ein Angriff von zwei feind¬
lichen Kompagnien gegen die Grenzbrücke südlich Schlu-
oerbach und ein stärkerer italienischer Angriff auf den Col
die Lana (Buchenstein) wurde abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoeser, Feldmarschalleutnant.

Die Einkreisuna Iwangorods.
Der Ring um die Festung wird immer enger.

Aus dem k. u. k. Kriegspressequartier wird dem „Berl.
Lok.-Anz." unter dem 3. August gemeldet:

: : Die Tatsache, daß die vor wenigen Tagen noch sehr
heftigen russischen Gegenstöße aus Jwangorod völlig auf-
gchört haben, deutet därauf hin, daß die Russen die starke
Gefährdung der Besatzungstruppen erkannt haben und
vielleicht schon bemüht sind, sie auf dem schmalen noch
offen gebliebenen Wege nach Nordosten wenigstens zum
Teil in Sicherheit zu bringen . Nach dem Vorstoß der Ar¬
mee des Erzherzogs Joseph Ferdinand nach Kurow und
Nowo -Alexandria ist nur noch ein kleines, selbstverständ¬
lich taktisch ganz wertloses Stück der Bahn Jwangorod—
Lublin in den Händen des Gegners . Ein weiterer Vor-
marsck dieser Armee und der im Norden Iwangorods
östlich der Weichsel stehenden Truppen des General¬
obersten v. Woyrsch muß

die völlige Isolierung der Festung
zur Folge haben. Sie hätte dann ihre Rolle ausgespielt
und könnte dem konzentrischen Vormarsch der verbünde¬
ten Heere keinen Widerstand mehr entgegensetzen. Von
besonderer Bedeutung ist neben der Einnahme des wich¬
tigsten Eiscnbahnknotens Cholm die Meldung vom Rück¬
zug der Russen beiderseits des Bug , die offenbar durch
den Erfolg bei Dubienka südöstlich Cholm veranlaßt
lvurde . Damit wird einerseits deutlich, daß die Russen
bereits mit einer Gefährdung von Brest-Litowsk rechnen,
das nun gegen Umgehung geschützt werden soll. Anderer¬
seits dürfte dieser Rückzua wobl

drs Ende der russischen Flankenstöße gegen Sokal
am unteren Bug bedeuten. Denn die russische Bugfront
d oht nunmehr den Zusammenhang zu verlieren , dies um
so mehr als der Fluß oberhalb Grubieszow bereits von
den Verbündeten überschritten, von dort bis Dubienka
mii starken Kräften gesichert ist. Nach heutigen Meldun-
geu wird den in Jwangorod zurückgebliebenen Be-
sartungstruppen bereits energisch in frontalem Angriff zu¬
gesetzt, um den Fall der Festung zu beschleunigen. Die in
vier Etagen aufgebaute Vorstellung wurde nach zehnstün¬
digem erbitterten Kampfe erstürmt, wobei -sich das aus
Rumänen bestehende Infanterie -Regiment Nr . 50, das
den Namen des Großherzogs von Baden führt , besonders
hervortat . Gleichzeitig rückten auch Truppen der Armee
v. Woyrsch weiter nach Osten vor und nahmen bei der Er¬
oberung der russischen Stellung bei Domaszew 1500
Mann gefangen. Der Ring um Jwangorod schließt sich
immer enger. —

Der Krieg zur See.
Kühner Streich eines deutschen U -Boots -Untervffiziers.

: : Durch WTB . wird aus Cuxhaven gemeldet:
Dienstag morgen wurde das amerikanische Voll-
schiff „Paß of Balmaha " durch einen Unter¬
offizier eines deutschen Unterseebootes,
das ihn nördlich von Schottland als Prisenbesatzung an
Borg gesandt hatte , hier eingebracht.  Während der
Unterofflzier einmal schlief, hatte der Kapitän des Voll-
schisfes, das mit Baumwolle nach Archangelsk bestimmt
war , sofort Kurs nach der englischen Küste genommen . Er
wurde durch den Unteroffizier alsbald gezwungen , wieder
umzukehren. Nach dem Einlaufen in Cuxhaven stellte es
sich heraus , daß das Schiff bereits eine eng¬
lische Prisenbesatzung  von einem Offizier und
vier Mann an Bord  hatte , als der deutsche Unteroffizier
sich einschiffte. Die englische Prisenbesatzung hat es je¬
doch vorgezogen , sich angesichts des einen deuffchen Unter¬
offiziers in einem der unteren Räume des Schiffes zu ver¬
bergen und wurde erst in Cuxhaven dort aufgefunden.
. i Ei « englischer Truppen -Transport versenkt.

Nach einem Drahtbericht aus Athen wurde im
Mittelmeer der große englische Truppentransportdamp-
ser „Armcuron " durch ein U-Boot versenkt . Der größte
Teil der Mannschaft ist ertrunken . — Es handelt sich
möglicherweise um denselben Dampfer , dessen Unter¬
gang im Mittelmeer gerüchtweise schon vor einigen
Tagen gemeldet wurde . Ein Dampfer „Armeuron"
ist in Lloyds Register nicht enthalten , dessen letzte
Ausgabe allerdings hier noch nicht vorliegt , i ,

U-Boot -Kalender.
:r Das Reuterfche Büro meldet : Der Dampfer

„Clintonia " ist versenkt worden . 54 Mann der Be¬
satzung sind gerettet , 11 Mann werden als verloren
gemeldet . — Lloyds melden : Der britische Dampfer
„Benvorlich " ist versenkt worden . Der erste Leutnant
und sechs Matrosen sind gelandet , der Kapitän und der
Rest der Besatzung verließen das Schiff in einem Boote.

: : Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet:
Der Kapitä r des Montag früh aus Newcastle in Amui-
den eingetroffenen Dampfers „Beyerland " berschtet, daß
er auf hoher See fünf Mann des kürzlich torpe¬
dierten englischen Dampfers „ Doungper-sy" ausgenommen habe. Auf der Rückreise sah der
„Beyerland " sechs Meilen vom Leuchtschiff Rewarp
den englischen Fischdampfer „ Alert"  aus
Lowestost in Flammen.  Die Mannschaft ruderte in
Rettungsbooten nach der Küste.

Ein deutscher Transportdampfcr in der Ostsee
torpediert.

: : Der Generalstab des russischen Generalissimus
meldet : In der Ostsee versenkte ein englisches Unter¬
seeboot einen großen deutschen Transportdampfer.

Wie von zuständic r Stelle hierzu mitgeteilt wird,
handelt es sich um einen von der Marine vorübergehend
in Gebrauch genonimenen Dampfer.

U-Boot -Kalender.
: : Reuter meldet am 4. August : Der englische

Dampfer „Ranza ", 2320 Tonnen groß , ist versenkt
norden . Neun Mann der Besatzung wurden von dem
holländischen „Prins Willem V." gerettet.

Die Kämpfe der Türken.
Ter türkische Kriegsbericht.

: : Das türkische Große Hauptquartier teilt unter
dem 3. August mit:

An der Kaukasusfront  verjagte unser rech¬
ter Flügel nach dem am 30. Juli stattgefundenen Ge¬
fecht den Feind aus den befestigten und im voraus
vorbereiteten Stellungen in der Umgebung von Taw-
tak an der Grenze . Wir machten etwa 100 Mann zu
Gefangenen und erbeuteten eine Menge von Gewehren,
Munition und Ausrüstungsgegenständen.

An der Dardanellen front  bei Art Burnu
richtete der Feind am 31. Juli gegen einen kleinen von
einem unserer Posten besetzten Schützengraben , dessen
er sich bemächtigen wollte , Infanterie - und Artillerie¬
feuer . bewarf ihn mit Bomben und brachte zwei Mi¬
nen zur Entzündung . Er versuchte Scheinangriffe auf
dem linken Flügel . Schließlich wurde er vertrieben,
wobei er schwere Verluste  hatte.

Bei Sedd ul Bahr  auf dem linken Flügel an¬
haltendes , aber wirkungsloses Gewehrfeuer.

An den übrigen Fronten  nichts von Bedeu¬
tung . ! !

Tie erfolgreichen Kämpfe im Kankasns.
: : Aus Erzerum wird am 2. August nach Konstan¬

tinopel gemeldet : Die Russen fahren fort , sich vor
dem türkischen rechten Flügel zurückzuziehen , der auß
cer Verfolgung beständig Zusammenstöße mit den russi¬
schen Nachhuten hat , die stets zugunsten der Türken
ausfallen . Tie in den letzten Kämpfen gemachten russi¬
schen Gefangenen beginnen in Erzerum einzutreffen.
Rach bestimmten Aussagen russischer Gefangener ist
die russische Armee in gedrückter Stimmung . 50 000



die an Der Ostc>ren ' e rSmbfen , hätten die Waf¬
fen weggeworfen und sich geweigert , den Kampf fort-
SUsetzen. . j . : ■. si* _|* UJ

Mißbräuchliche Benutzung von Lazarettschiffe « und
des Rote » Kreuzabzeichens vor den Dardanellen.

: : Die türkischen Militärbehörden haben in der
letzten Zeit mehrfach einwandfrei beobachtet , daß die
feindlichen Streitkräfte vor den Dardanellen ihre La¬
zarettschiffe und das Rote Kreuzabzeichen mißbrauchen.
So hat vor kurzem ein kleines Kriegsschiff einen grö¬
ßeren Lazarettdampfer dazu mißbraucht , um hinter
seinem Schutz zu feuern ; ferner sind Lazarettschiffe
zu Truppen - und Materialtransporten , und ein Auto¬
mobil mit dem Roten Kreuz zu Erkundungsfahrten an
günstigen Stellen benutzt worden . Eine weitere Ver¬
letzung des Völkerrechts ließen sich feindliche Flieger
zuschulden kommen, die am 11. v. M . das Feldlazarett
von Hauslar auf der Halbinsel Gallipoli , das als
solches weithin erkennbar ist, mit Bomben beworfen

Wie die „Nordd . Allg . Ztg ." hört , hat die Türki¬
sche Regierung gegen dieses völkerrechtswidrige Vor¬
gehen der feindlichen Streitkräfte vor den Dardanellen
durch die amerikanische Botschaft Einspruch erhoben,
was der englischen Regierung Veranlassung gegeben
hat , ihrerseits zu erklären , daß die Türken ihre La¬
zarettschiffe im Marmarameers zu Truppentranspor¬
ten benutzten, und daß die englischen Streitkräfte in¬
folgedessen gezwungen seien , alle Transportdampfer,
auch wenn sie den Roten Halbmond oder das Rote
Kreuzabzeichen tragen , zu vernichten.

Diese Behauptung der Engländer entspricht in kei¬
ner Werse den Tatsachen . Um ein übriges zu tun , hat
sich die türkische Regierung bereit erklärt , zu gestat¬
ten , daß Organe des amerikanischen Roten Kreuzes
die Fahrten aus den türkischen Lazarettschiffen mit¬
machen. Bei einem derartigen völkerrechtswidrigen
Vorgehen dürfen sich unsere Feinde nicht wundern,
wenn die Türken in Zukunft bei jedem Völkerrechts-
bruch der Gegner ihrerseits zu den schärfsten Vergel¬
tungsmaßregeln greifen sollten.

Ein enthülltes Geheimnis.
;fiP Der Aufenthaltsort der britischen Flotte . "****

: : Aus Newyork, 25. Juli , wird der „Continental
Times " berichtet:

Hiesigem Vernehmen nach ist das Geheimnis des Auf¬
enthaltsortes der britischen Flotte nunmehr enthüllt . Sie
ankert in Scapa Flow,  einer weiten , wunderbar
geschützt liegenden Bucht in den Orkneyinseln  —
einer von der Natur in Gestalt hoher Felsblöcke so gut be¬
schirmten Stätte , daß sie vom Meer aus unsichtbar bleibt.

Die Entdeckung ging wie folgt vor sich:
An Bord eines der vielen Handelsschiffe, die will¬

kürlicherweise und zu großer Entrüstung der neutralen Re¬
gierungen nach Kirkwall gebracht worden sind und dort
festgehalten werden, befand sich ein Matrose , der, ange¬
trieben durch das Verlangen nach körperlicher Bewegung,
dem sich ein gewisses Maß von Neugier beigesellte, ent¬
wischte, um einen Ausflug auf eigene Faust zu unterneh¬
men. Er erklomm einen Hügel, der einen Ueberblick über
Scapa Flow bietet, und schaute von dort , im schönen, aus¬
gedehnten Hafen ankernd, die Blüte der britischen
Flotte.  Er zählte, seiner Aussage nach, über 7 0
große Kriegsschiffe.  Ueberdreavnougths , erstklas¬
sige Panzerkreuzer und andere Einheiten von Linien-
schlachtschiffen aller Art zusammen mit 110 Zerstörern und
einer großen Flotille von Unterseebooten neben großen
Mengen von Transportschiffen.

Admiral Fisher  war — so heißt es — der Ur-
bebec des Gedankens, die Operationsbasts der britischen
Flotte nach Scapa Flow zu verlegen.

Schon seit Kriegsbeginn — im Anschluß an die Ver¬
senkung des „Andacious " von der Nordwestseite Irlands
— hatte man die Vermutung gedegt. die britische Heimats¬
flotte werde in jenen Gewässern versteckt gehalten . Aber
das klang unwahrscheinlich: denn dann hätte sie um Eng¬
land oder Schottland herumfahren müssen, um, im Falle
eines deutschen feindlichen Vorstoßes , die Nordsee zu er¬
reichen. Indes der Sammelplatz bei Scapa Flow über¬
windet dieses Hindernis , er ist nur 400 (englische) Meile«
vom Kieler Kanal enisernt . Die britischen Schiffe liegen
dort sicher vor Angriffen durch Unterseeboote oder Späh-
schiffgeschwader.

SocheherrschtBritanniendieMeere ".

Sonstige Kriegsnachrichten.
Amtliche Bestätigung der Kapitulation der Schutztruppe

von Deutsch-Südwestafrika.
: : Amtlich meldet WTB .: Seiner Majestät dem Kai¬

ser haben der Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika,
Dr . Seitz, und der Kommandeur der Schutztruppe , Oberst¬
leutnant Franke , durch Vermittlung der Botschaft der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika nachstehende telegra¬
phische Meldung erstattet:

Eurer Majestät melden wir averuntertänigst , daß wir
gezwungen rvaren, den Rest der bei Korab zwischen Otavi
uns Tsumcb vom Feinde mit vielfach überlegenen Kräften
cingcschlossenen Schutztriippe in Stärke von rund 3400
Mann an General Botha zu übergeben . Jede Aussicht auf
erfolgreichen Widerstand war ausgeschlossen, da, nachdem
die Orte Otavi , Gaub , Grootfontein . Tsumeb, Namutoni
vom Feinde genommen, wir von unserer Verpflegnngs-
basis abgcschnittcn waren , und jeder Versuch eines Durch-
orumrs oe, oem yerunrcrgerommenen Zustand der Pferde.

kein Hafer mehr vorhanden , unmöglich
war . Alle Personen des Beurlaubtenstandcs und des Land¬
sturms . auch die in Südafrika kriegsgesangcnen, werden aus
ihre Farmen und zu ihren Berufstätigkeiten entlassen. Os-
siziere behalten Waffen und Pferde , können aus Ehrenwort
frei im Schutzgebiet bleiben. Die aktive Schutztruppe. noch
rund 1300 Mann stark, behält die Gewehre und wird an
einem noch zu bestimmenden Platze im Schutzgebiet kon-
zentriert . (gez.) Seitz. ' (gez.) Franke.

Eine Kundgebung der französischen Kardinäle.
: : Die Kardinäle von Reims . Bordeaux , Paris , Mont¬

pellier und Lyon richteten zum Gedenktage der Kriegser¬
klärung an die französischen Bischöfe einen Brief , in dem
i " m,n neuntägiges Gebet und eine neuntägige Fastenzeit
zu Maria Himmelfahrt anordnen , um den Sieg der fran¬
zösischen Waffen und einen dauernden Frieden zu erflehen.
l Ausfuhrverbot für englische Steinkohle.

: : Reuter meldet unter dem 4. August : Tic Ans-
lubr von Steinkohlen nach allen Orten des Auslandes

außer den britische,, Besitzungen ist verboten morsen.
Dreses Ausfuhrverbot trifft Englands Bundeskreunde,
besonders aber den jüngsten , Italien , sehr hart . Ohne
englische Kohle müssen die Kriegsindustrien in diesen
Ländern bedeutend eingeschränkt werden . Wie sehr die
ganze Volkswirtschaft von Englands Freunden durch
das Verbot leiden muß , ist danach leicht zu ermessen.

Die deutschen Zivilgefangenen in Australien.
: : Wie durch Vermittlung der Negierung der Ver¬

einigten Staaten von Amerika festgestellt worden ist, be-
ttägt die Anzahl der deutschen Gefangenen in Australien
2109. Die darunter befindlichen Kaufleute sind nicht als
besondere Klasse interniert , und den auf Ehrenwort Ver¬
pflichteten ist es gestattet, ihren Geschälten weiter nach-
zugehen.

Eine neue Note Greys an Amerika.
: : Die englische Regierung hat an Amerika eine Note

gerichtet, in der es sich um die Beantwortung einer ame¬
rikanischen Note handelt , in der gegen das Festhalten de?
unter anderem auch mit deutschen Erzeugnissen befrach¬
teten holländischen Dampfers „Neches" in London pro¬
testiert wurde . Unter Verdrehung der Tatsachen wird in
der englischen Note gesagt, die Alliierten hätten mitgeteilt,
daß sie den deutschen Plan , die Zufuhr von Waren jeder
Art nach England zu verhindern , damit beantworten (!)
wollten, daß sie jegliche Zufuhr nach Deutschland und die
Ausfuhr von dort unterbinden . (Erst kam bekanntlich der
englische Aushungerungsplan , dann der U-Boots -Krieg.
Die Red.) Mit Bezug auf das Blokaderecht weist Grey
darauf hin , daß Deutschland an mehrere neuttale Länder
grenze, die für Deutschland ebenso viele bequeme Gelegen¬
heiten böten, seinen Handel mit befreundeten Ländern
fortzusetzen. Mit der angeblichen Ungesetzlichkeit des Vor¬
gehens Deutschlands verteidigt demnach Grey die britische
Handlungsweise ..

Eine Mitteilung der deutschen Marinebehörden.
: : Die Regierung der Vereinigten Staaten veröf¬

fentlicht , einer Meldung aus London zufolg «, eine Mit¬
teilung der deutschen Marinebehörden , neutrale Han¬
delsschiffe, die die Nation dadurch anzudeuten wünsch¬
ten , daß sie die Nationalfarben auf den Schiffswän¬
den tragen , täten das manchmal in zu kleinem Maß¬
stabe, sodaß die Farben auf eine größere Entfernung
nicht sichtbar seien. Deutschland ersuchte schon früher
den amerikanischen Dampffchiffahrtsgesellschaften mit-
zuteilen , was in der Rote über die Versenkung des
„William Frhe " wiederholt wird , Deutschland habe
auf Grund des preußisch -amerikanischen Abkommens
das Recht, amerikanische Schiffe , die Banngut an Bord
haben , zu versenken, vorausgesetzt , daß der Schaden
vergütet wird.

Amerikas Antwort an Oesterreich-Ungarn.
: : Die Pariser Ausgabe des „Herald " meldet aus

New-Uork : Die Antwortnote der Vereinigten Staaten
an Oesterreich-Ungarn wird Anfang der kommenden
Woche überreicht werden . Sie liegt im Staats¬
departement fertiggestellt vor und wartet auf die Un¬
terschrift des Präsidenten.

Brest-Lttowsk vo« der Zivilbevölkerung geräumt.
rr Wie der „Natl . Ztg ." aus Bukarest gedrahtet

wird , ist nach Meldungen aus Petersburg die Festung
Rrest -Litowsk , als der neue Stützpunkt der znrnckwei-
chenden russischen Armee , von einem großen Teil der
Zivilbevölkerung geräumt worden.

Kleine Kriegsnachrichken.
* Kaiser Wilhelm stattete am Dienstag dem Fcld-

marschall Erzherzog Friedrich im Standorte des Armee-
Oberkommandos einen Besuch ab, um ihm den Marschall¬
stab persönlich zu überreichen. Anläßlich der Befreiung
Lembergs war der Erzherzog vom Kaiser zum preußi¬
schen Generalfeldmarschall ernannt worden.

* Der Kaiser hat am Mittwoch , am Jahrestage der
denkwürdigen Neichstagssitzung vom 4. August, dem
Nerchstagspräsidrnten Dr . Kaempf den Charakter als
Wirkt. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen. —
Der Reichskanzler fuhr mittags beim Präsidenten Kaempf
vor und überbrachte ihm das Patent mit seinen besten
Glückwünschen.

* Der Kaiser hat dem Generaldirektor der Hamburg-
Amerika-Linie, Vallin , das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
am weiße» Bande für seine Bemühungen um die deutsche
Krieasbereltschaft verliehen.

Abtransport der schweren Geschütze aus Warschau.
: : Tie englische Zensur ließ einen Prioatbericht

au § London an die holländische Presse durchgehen,
wonach Sonntag abend die Demontierung der schwe¬
ren Geschütze auf den östlichen Forts von Warschau
und den übrigen Festungen der Weichsellinie beendet
gewesen sein soll . Sämtliche leicht abmontierbaren Ge¬
schütze werden bereits nach dem Innern Rußlands
transportiert.

Die englische Lebensmittelteuerung
: : Die Steigerung der Lebensmittelpreise , welche sich

in England seit dem Kriegsbeginn , vor allem aber seit den
ersten Monaten des Jahres 1915 entwickelte, hat nicht, wie
man in England eine Zeit lang gehofft hat , einen vor¬
übergehenden Eharaktcr gehabt . Ein Blick auf die Sta¬
tistik der Lebensmittelpreise , wie sie einer der letzten Num¬
mern des „Economist " entnommen sind, zeigt vielmehr,
daß nach wie vor eine außerordentliche Anspannung der
Nahrungsmittelpreise in England besteht. So betrug

B . der Preis für l Quarter Manitobo -Weizen Nr . 1 am
3. Jul : 1315 58 sh g.gen 36 sh. 9 d. am 1. Juli 1914, für
coglischon Weizen 52 sh. gegen 34 sh. 3 d. im Vorjahre,
für Hafer 31 >y. 9 d. gegen 20 sh., für Weizenmehl 44 sh.
kckgen 28 sh. 6 d . für Rindfleisch 5 sh. 6 d. gegen 3 sh. 8 d..
für die Tonne Kartoffeln 80 sh. gegen 72 sh. 6 d. im
Vorjahre.

Wenn man die Teurung in England mit den Lebens¬
mittelpreisen in Deutschland vergleicht, so ist vor allen
Dingen zu betonen, daß der englische Weizenpreis , der
monatelang ca. 70 sh. per Quarter betrug , also ca.
310 Mk. die Tonne , weit über dem deutschen Höchstpreis
stand, der für Berlin nach wie vor nur 260 Mk. pro Tonne
beträgt . Auch der niedrigere Preis von jetzt, etwa 60 sh.
per Quarter , bedeutet immer noch einen Preis von
270 Mark pro Tonne Weizen.  Zu bedenken aber
ist, daß man zum Vergleich nicht den deutschen Weizen-
Preis . sondern den deutschen Noggenpreis heranzieh,m
müßte, da ja Roggenmehl im Gegensatz zu England in
Deutschland das hauptsächlichste Nahrungsmittel bildet.
Der Höchstpreis für Roggen in Deutschland ist aber nur
220 Mk. BedenktVnan. daß in Friedenszeiten der deutsche

Iprers um oeu vollen Verrag des Zolles , d. ft
Pro Tonne be'm Weizen und 50 Mk. pro To»»^ Hk
Roggen über  dem englischen Preis zu stehen nn Q
gewinnt das Resultat , daß heute der englische
preis weit höher ist als der deutsche, eine beso»» ¥
deutung . nöet«£ Sun

Was die englischen Brotpreise  &
so sind auch diese stark gestiegen: sie betrugen zu Iflän'
Juni ca. 8 lA d . pro Vierpfundbrot gegen ca. »i/ nS 4.
Friedenszeiten . Ein Vergleich ist aber hier mit d« . > 1

Preisen ^chon deshalb unmöglich, weil das Ztveĵ ^

meint . u ^ (4

brot in England , das bisher 32 Unzen wiegen ^ ü5*111
23 Unzen herabgesetzt worden ist, so daß das PubllQ 5| M °
England tatsächlich weniger Brot erhält , als es „.^ .« nstese

Es ist natürlich nicht angängig , ohne weitere.
dem Zustand der Teurung , d. h. dem hohen Sta»? ?
Lebensmittelpreise auf die Lebenshaltung der enD *L noi
Bevölkerung während des Krieges Schlüsse zn
Denn Lohnerhöhungen und sonstige Einkommens ■
rungen können ja einen Ausgleich der Teurung W fl ,,L
Aber eine Reihe von Momenten sprechen dafür , daß fl  ' e’:
Ausgleich nicht stattgefunden hat , sondern daß das ° !> | er ha
lischt Volk schwer unter der N a h r l f ! fenttid
mittelverteurung  leidet . Vor allem ist inlw,s° den
bedenken, daß der jetzige Getreidepreis  Limen
England etwas ganz Ungewöhnlich »» - «Ml

v i vi « vtuvu/iUHiiSWUcll VII . Ci ilU | UU^vH
11 sh. 6 d per Kopf und Woche berechnet werden fmJ
während diese jetzt 14 sh. 6 d. betrügen, was immerbw
Öttto Vlrttt 1  ÖrtV -.trtM CA V . 9s -4A I . . . Ä.eine Familie von 7 Köpfen 64 P f u n d 14 sh. i m Wi
(also ungefähr  1300 Mk.) mehr ausmache. 1 M.

Mit der Abhilfe der Teurung scheint es in Enal«, nbalter
schlecht bestellt zu sein. Eine wirklich durchgreifendê
nachhaltige Maßnahme zur Beschlagnahme oder ! CD  2
kung vorhandener oder einzuführender Vorräte hat W Re
englische Regierung nicht unternommen . ° Msplc

Für ein Volk, das nicht in Notwehr zu den Wch lb imR
gearisfen bat , dem aber versprochen wurde , daß es bei«cs eitKriea nicbt schlechter sabren werde als wen,, »s

der« »mung
treideversorgung , welche das Jnselreich durch seinen ft, Mnunk
Handel und die Ue beim acht seiner Flotte sichergest, ßcsses
wähnte , ist für das englische Volk eine schwere Bedrmü dem
nis entstanden eine Bedrängnis , welche, wenn auch«j, «c kein
ausschließlich, so dock in ganz erheblichem Maße auf di«derS
Tätigkeit unserer Unterseeboote  zurLj »zler^
zn führen  ist . Denn diese haben wesentlich zur tz ic polit
Höhung der Transportkosten überseeischen Getreides b>nsall.
getragen die wiederum in dem englischen Getreideft, ch'chafte
znm Ausdruck kommt. Pdcm C

»wurde

Lokales und Provinzielles. Btzunc
I-nickst

*§ Geisenheim , 5. Aug. In der gestern NachM t
stattgefundenen Stadtverordnetensitzung waren anwch«i kein
Herr Stadtverordnetenvorsteher Schlitz, die Herren St«! m Fein
verordnten Buchholz, Dorsch, Edel, Gutmann , H«, itzienZ
Meßmer, Scherer, Schnorr , Söhnlein , Waas und Weil,, ^und d
Vertreter des Magistrats Herr Beigeordneter Kremer« [tn?en  *
Herr Karl Klein. " atu,

Punkt 1. Das neugewählte Magistratsmitglied, H *
Karl Klein, wurde vom Herrn Beigeordneten Kreme: »
sein Amt eingeführt und vereidigt. st ^

Zu Punkt 2, Gesuche um Herstellung von Automat« ^
gasleitungen , teilte Herr Stadtverordnetenvorsteher Sß ”,
mit, daß bis jetzt 800 Anschlüsse und zwar 585 Zähl, jr rö "’
leitungen und 216 Automatenleitungen in Frage km ! “
Von den Anschließern solle nun für die jährliche Abnah
von Gas in Höhe von 18 Mk. Gewähr geleistet wert
Diese Erhöhung gegenüber den vom Magistrat vereiaz
festgesetzten 12 Mk. wird damit begründet, daß diei
Legung der Leitungen erforderlichen Zubehörteile umS
bis 30 Prozent gestiegen und obendrein sehr schwer zu4
schaffen seien. Der Beschluß des Magistrats -geht daE
die Automatenleitungen dann zu machen, wenn jür 18 ST
Jahresabnahme gewährleistet werde. Dieser Beschlußm
einstimmig genehmigt,

Punkt 3. Die endgültige Beschlußfassung über
1. Nachtrag zur Ordnung für den Bezug von Gas.
dahingeht, den Gaspreis auf 16 Pfg . festzulegen und>
§ 9 dementsprechend zu ändern, daß der Einheitspreis!
Leucht-, Koch- und Kraftzweckeauf 16 Psg . pro Kubikuictl
bemessen werden soll, wurde einstimmig genehmigt. V.

Zu Punkt 4, Beschlußfassung über die Ausführung dl
Verordnung betr. Sicherstellung des kommunalen Wahlreih Wi
der Kriegsteilnehmer, wurde gemäß dem Anträge ,
Magistrats beschlossen, von der Aufstellung einer ne« Mrckrr
Wählerliste abzusehen und bei der kommenden Wahli ^ ^uri
zuletzt sich in Geltung befindende Wählerliste zugrunde! $e auf
legen. Dieser Beschluß gilt gleich für zwei Jahre , für $ . ^ 'hr
und 1916. r ictt wr

Punkt 5, Herstellung eines Fußsteiges an der La» ' J Zu
straße Geisenheim - Rüdesheim brachte eine lebhafteA» ^°n bei
spräche. Es handelt sich darum , an der Landstraße» : '"urd
eine Strecke von 711 Meter , die in den Bereich der® H 1
markung Geisenheim fällt, den erhöhten Fußsteig zu sehE r °w.
Der Vorstand des Landesbauamtes hat diesbezügliälJ
schrieben und anschließend an sein erstes, den VorW Mrmr
enthaltendes Schreiben mitgeteilt, daß die Stadt RüdeshE ^ g
den auf ihren Anteil entfallenden Betrag bewilligt ‘
Es sei deshalb erwünscht, daß auch Geisenheim den l
genehmige. Dieser Zuschuß soll sich auf 40 Prozeß
Kosten belaufen, etwa 2200 Mk. Der Magistrat hat c
Vorschläge des Landesbauamtes zugestimmt. Ee ist ^̂ ^
einverstanden, daß Geisenheim einen Zuschuß von 40 Wf,  k «. ®foiftot ftiflvn , ai . :- ei _hie M . MN

ai
voi

leistet. Hierzu gab Herr Beigeordneter Kremer die
„ daß die Anlieger sich teilweise bereit erklärt W"  itar b,

uw ^ «.ojent der Kosten zu übernehmen. Gegen dlk
nehmigung wandte sich in Anbetracht der Kriegszett Msa«,
iSwdwei -cn-dnoiev (\ orr  SA «, » .fteft botlMaorveroronerer Ducyyorz. Herr « chnorr w:e ~ > «ui
waren für eine Vermittlung in der Richtung, daß die® Ä 5
den Betrag erst ein Jahr nach der Fertigstellung bsM z
soll, nicht vier Wochen nach der Fertigstellung w>e ^
Landesbauamt vorschlug. Nach längerer Aussprachew M bi1
zunächst der Antrag des Magistrats einstimmig, derA ^
Schnorr mit allen gegen zwei Stimmen abgelehnt. »Mi»»..

Punkt 6 und 7 werden in geheimer Sitzung vew"



i enb dem Magistratsantrag wird die Anstellung
HW ^ ireisergeanten Michely gutgeheißen.

5. Aug. Der Gouverneur der Festung
-t-

. hat für den Festungsbereich am 31. Juli 1915 eine
-ttê ^ Mgchung betr. Beschlagnahme, Meldepflicht und

H b.

;tU„g von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten
aus Kupfer, Messing und Reinnickel erlassen,

Kreis bezw. Amtsverkündigungsblätternver-

^ b* .
andj, gl«1

Siel

)euty .jĵ t und an den Plakattafeln zum Anschlag gebracht
ejpÄ ^ ist. Da diese Bekanntmachung fast für jede Haus-
t̂ te,5, j[L . von Wichtigkeit ist, wird auf sie hier besonders

Diesen.
u H " v/ Geisenheim, 5. Aug. Zu dem Fund der Leiche

Mrers Weber aus Gau-Algesheim, der bei dem Boots-J bei Eltville ertrunken ist, ist mitzuteilen, daß die
, von badenden russischen Kriegsgefangenen, die sie

Schilfe entdeckten, gefunden wurde. Man schaffte die
niftejijjif in das Spritzenhaus in Kempten. Es war sehr

6ilba festzustellen, daß es sich um die Leiche des Lehrers
'ö kiei, L handelte, denn der Kopf war bis zur gänzlichen
* ntlichkeit zerschlagen, dürfte also mit der Schraube
nnie"Li den Radflügeln eines Dampfers in nahe Berührung
ig |J ,mnten sein. Lediglich an dem Ring der einen Hund,
'' "' " schuhen  und einigen Kleidungsstücken konnte ermittelt

)Ctl/ um wen es sich handelte. Herr Lehrer Richtscheid,
dm Ertrunkenen bei Lebzeiten sehr gut kannte, war er
jahrelang mit ihm zusammen, vermochte ihn nicht zu

MN, ebensowenig die Frau des Ertrunkenen. Die Leiche
nach Mainz, der Ertrunkene stammt aus Mainz, geschafft
dxn. Man hofft dazu die Erlaubnis der Militärbehörde
«halten.
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00 Am 4. August vorigen Jahres fand die denkwür-
x Reichstagssiyung statt, die je der Wallotbau am
igsplatz in Berlin in seinen Mauern gesehen hat . Es
im Reichstag keine Parteien mehr, einige  Vertreter

peinigen  Volkes waren es. die die ersten ange-
-rten Kriegskredite in Höhe von 5 Milliarden Mark
Mgten und den übrigen Kriegsvorlagen ihre Zu-
>mung gaben. In der dieser Sitzung vorangehenden
fsnungssiyung rm Weißen Saale des königlichen
icsses verlas der Kaiser die Thronrede und fügte ihr

dem Stegreif die viel bemerkten Wort an : „Ich
nc keine Parteien mehr , ich kenne mir noch Deutsche.*
der Sitzung im Reichstage fand die Rede des Reichs-
sers. in der er die durch den Kriegsausbruch geschaf-
politische Situation anseinanversetzte , brausenden

jsaü. Noch am selben Abend überreichte der englische
tschafter in Berlin die Kriegserklärung Englands , die
üdem Einmarsch deutscher Truppen in Belgien begrün-
wurde. Ter Reichskanzler batte noch in der Reichs-

Atzung erklärt , daß die Unabhängigkeit Belgiens von
i?nitfil an getastet weiden würde , daß wir aber , um uns
p einen Einsall einer französischen̂ rmee in sichern

nagen seien, belgischen Boden zu betrete». Tenn Not
mwch«j kein Gebot . So erhöbte der 4. August die Habt un-
t StPir Feinde auf sechs: England . Frankreich. Rußland.

Hn- Serbien und Montenegro bildeten den Ring , der
ZejsHtund die Donaumonarchie erdrosseln wollte . — An den

' wm;cn des Reiches fanden einige Gefechte statt, denen
r naturgemäß keine große Bedeutung beiaemessen wer-
kann Sie verliefen fast durchweg für uns günstig.
* Rüdesheim , 4. Aug. Am nächsten Dienstag den
August, nachmittags 5 Uhr, findet eine gemeinsame
Mg der Mitglieder des Magistrats und der Stadtver-
elcnversammlung statt mit dem einzigen Punkt der
Mdnung : Wahl des Bürgermeisters. — Am Donners-
ben 12. August feiert Herr Metzgermeister Michael Flach
Frau Eva geb. Schlotter das seltene Fest der goldenen
.eit.

Eltville , 3. Aug. Gestern um die Mittagszeit wurde
tos Agenturgebäude der Rheindampsschiffahrts-Gesellschaft
isinbruchsdiebstahl ausgeführt. Der bis jetzt unbekannte

öffnete mittels Nachschlüssel den Kassenschrank und
460 Mk. mitgehen.
X Vom Wittelrhein , 5. Aug. Bekanntlich hat der

in Kriegsjahren immer einen Namen erhalten, der
»«her Beziehung zu den Kriegsereignissenstand. So hatte
" in den ungünstigen Weinjahren 1870 den „Turko",

den „Schipka", und 1879 den „Zulu". Und so
es der Bezeichnung noch viele, die natürlich ebenso oft
>uten Jahren in Verbindung standen, wie der „Kometen-

usw. Für den in Aussicht stehenden 1915er, von
man sich viel verspricht, hat man schon die Bezeich-
„Hindenburger" zurechtgelegt.

* Wiesbaden , 3. Aug. Ein fürchterliches Unglück
sich gestern Nachmittag im 3. Stock des Hauses
rckring 37 zu. Die dort wohnende Lehrerin Helene
wurde beim Kochen vom Schwindel ergriffen und
auf den Gasherd. Außerstande sich zu erheben,

mihre Kleider in Brand. Als sie von Hausbewohnern
wurde, befand sie sich bereits in einem bejammerns-

K Zustand. Sie ist entsetzlich zugerichtet. Nachdem
Bott der Sanitätswache ein Notverband angelegt worden

wurde sie ins Krankenhaus geschafft. Es ist wenig
"wg auf die Erhaltung des Lebens her Unglücklichen
mbm. — Gestern Mittag wurde der 37 Jahre alte

ichstock des Hinterhauses Römerberg 14 wohnende
urmmann Jakob Antoni an schweren Vergiftungs-
Zungen von der Sanitätswache ins städtische Kranken-
eingeliefert. Ob ein unglücklicher Zufall oder Selbst¬
licht vorliegt, ist vorläufig nicht festzustellen.
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Aus Stadt und Land.
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Eine G. m. b. H. für Volksernährung . Unter
rkung der Städte Nürnberg und Fürth sowie der
Mammer beider Städte wurde mit einem Stamm-
)don 100 000 M . die Nürnberg -Fürther Gesellschaft
Rsernährung G. m. b. H. begründet . Sie bezweckt
sammengehen mit dem Handel den Ein - und Ver¬

ton Lebensmitteln und anderen Gegenständen des
_ Lebens zu angemessenen Preisen , vor a.llem im

der minderbe . “
ie Die Gesellschaft

minderbemittelten Bevölkerung beider
will keine Ausschaltung des

Und Kleinhandels . Im Aufsichtsrat bilden den
tjjj oie beiden Oberbürgermeister dieser Städte , ferner
tzstu sich darin die städtischen Kollegien und die Han--
WWer . Es ist dies das erste Mal , daß eine K. m.

'° et  Frage der Volksernäbruna näbertreten will.

** Die „Atzest,«"-Mannschaft ans Mücke? Hochzeit.
Auf dem Gute seines Schwiegervaters , des Großindu¬
striellen Finke in Oslebshausen bei Bremen , wurde
Dienstag mittag Kapitänteutnarft von Mücke vom
Vfarrer ' an der Domkirche in Bremen getraut . Die
Mannschaften des Landungszuges der „Emden ", die
unter Führung ihres Kapitänleutnant von den Keelrng--
Jnseln auf der „Ahesha" nach Hodeida gesegelt und
von dort durch das Gebiet feindlicher Araberstäntme
glücklich nach der Heimat gelangt waren , wohnten der
Trauung bei.

** Zulassung weiblicher Handwei Mehrlinge . Die
Handwerkskammer in Posen hat die Zulassung werb¬
licher Lehrlinge beschlossen.

** Gefährlicher Briefwechsel. Ein Dienstmädchen,
daß mit einem kriegsgefangenen Russen im Gefange¬
nenlager Schweinau , der dem Mädchen die Heirat ncwh
Beendigung des Krieges versprochen hatte , Briefe wech¬
selte wurde , wie aus München gemeldet wird , vom
Landgericht Nürnberg zu 6 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt.

** Dampfer -Zusammenstoß. Ans Montreal wird ge-
kneldet: Ein Zusammenstoß erfolgte im Nebel zwischen
den britischen Damvfern „Bengorehad " und „Batisean"
bei Harrisland . achtzig Meilen unterhalb Quebec . Das
eine Schiff lies ans den Strand , das andere erreichte
Montreal . Der Schaden scheint beträchtlich zu sein.

** Eine Krafkftation durch Feuer zerstört . „Daily
News * berichtet: Die elektrische Kraststativn in den Ebb-
'valewerken bei Newport (Grafschaft Mommouth ) wurde
durch Feuer völlig zerstört. Tausende wurden arbeitslos.
Hk Industrien am Orte kamen zum Stillstand . Das
F >.uer scheint durch Kurzschluß entstanden zu sein.

Neueste Nachrichten.
TU Köln , 5. Aug. Der „Köln. Ztg." wird aus dem

Felde geschrieben: Es war eine freudige Ueberraschung, als
am 23. Juli der oberste Kriegsherr das Landwehrkorpsdes
Generalobersten von Woyrsch besuchte. Großen Jubel riefen
seine Worte hervor: Daß ich mich auf euch verlassen konnte,
wußte ich lange, aber nunmehr scheint ihr meine Linien¬
truppen übertreffen zu wollen. Ihr habt euch ausgezeichnet
geschlagen, fahrt so fort; ich danke euch. Die Reihe der
Auserlesenen trat nun vor, um aus des Kaisers Hand den
wohlverdienten Lohn zu empfangen.

DU Berlin , 5. Aug. Der Kriegsberichterstatter des
„Berl. Tagbl.", Feldmann, meldet aus Radarzyn vom 3.
August abends: Rach achttägigem Warten in Skierniwice
erhielten wir heute Mittag die Erlaubnis, über Zyrardow
zur Front zu fahren. Unser Reiseziel war das Dorf Ru-
siez vor Radarzyn, wo seit acht Tagen unsere Truppen
Stellungen bezogen hatten. In Zyrardow hörten wir, daß
die Russen auch heute früh die zweite Blonie-Stellung
geräumt haben. Während der Fahrt nach Rusiez bestätigte
uns ein Meldereiter, daß die Russen früh gegen 3 Uhr
ihre starken Stellungen vor Radarzyn verlassen hatten. Ich
schreibe diese Zeilen auf dem Marktplatze von Radarzyn
vor dem Gemeindehaus, deren Scheiben durch die Explosionen
der Granaten alle vollständig zertrümmert sind. Wir bleiben
heute noch hier und gehen morgen früh zu Fuß in der
Richtung nach Warschau vor. Die Russen, die über Utrata
zurückgegangen sind, behaupten noch das rechte Ufer der
Weichsel. Wir sind hier 12  Kilometer vor den Warschauer
Außensorts entfernt.

TU Haag , 5. Aug. Auf dringenden Wunsch Rußlands
entsenden die Verbündeten mehrere große Transportschiffe
voll Creusot-Kanonen, Munitionen und Gewehre nach Ar¬
changelsk. Auch der größte Teil des belgischen Artillerie¬
parkes wird auf die gleiche Weise nach Rußland befördert.

DU Wien , 5. Aug. Wie der „Kurjer Kozsienski" er¬
fährt, wurden in der Festung Rowo-Georgiewsk große Ver¬
untreuungen entdeckt. Eine dort unerwartet aus Petersburg
erscheinende Militärkommisiion nahm eine Durchsuchung
der Lebensmittelmagazine und Arsenale vor; dabei wurden
bedeutende Abgänge aufgedeckt. Infolge einer Belagerung
hätte die Festung keine6 Wochen mit den Lebensmitteln
gereicht. Während der Anwesenheit der Kommission brach
plötzlich Feuer aus. Ein Unteroffizier wurde unter dem
Verdacht, das Feuer angelegt zu haben, verhaftet. Er gast
später zu, daß er das Feuer auf Befehl des Intendantur-
obersten Ulowicz gelegt habe. Oberst Ulowicz wurde stand¬
rechtlich erschossen. Die weitere Untersuchung ergab, daß
Oberst Ulowicz mit den Lieferanten unter einer Decke gesteckt
habe. Letztere wurden ebenfalls zum Tode verurteilt. Man
glaubt, daß Ulowicz auch mit dem in deutscher Gefangen¬
schaft befindlichen Baron Korff nähere Beziehungen unter-
halten hat.

TU Stockholm , 5. Aug. Nunmehr beginnt auch die
Vorbereitung zur Räumung von Kowno. Der dortige
Gouverneur, Kammerherr von Grjasew hat auf Befehl von
Petersburg seine Kanzlei von Nowo-Alexandrowsk verlegt
utid sämtliche Kownoer Regierungsarchivefolgen dorthin
nach. Die Kownoer Staatsbankfiliale siedelt nach Wilna
über. Während der letzten Wochen hat etwa die Hälfte
der Zivilbevölkerung Kowno verlassen. Die dortige Mili¬
tärintendantur macht bekannt, daß Militärlieferungen bis
auf weitere Weisungen zurückzuhalten sind. Der Komman¬
dant der Festung Reval macht bekannt, daß innerhalb der
Festung die Bevölkerung der Kommandantur die Quantität
der vorhandenen Nahrungsmittel angeben müsse. Ein
weiterer Befehl verbietet die Anwesenheit eines Ausländers
im Festungsbereich. In Reval selbst dürfen solche nur mit
ausdrücklicher Genehmigung des Kommandanten weilen.
Beide Erlasse betrachtet die Bevölkerung als unmittelbare
Kriegsbedrohung Und seit vorgestern hat eine allgemeine
Auswanderung begonnen, namentlich zieht die Bevölkerung
nach Wesenberg-Narwa, da Riga als unsicher betrachtet wird.

DU Lugano , 5. Aug. Römischen Meldungen zufolge
äußerte sich der dortige russische Botschafter von Giers in
einer Unterredung über die allgemeine politische Lage wie
folgt: Eine positive Mithilfe Japans auf dem europäischen
Kriegsschauplätze, die sich ja schließlich nur in der Entsen¬
dung eines starken Expeditionskorps äußern könnte, halte
ich nicht für wahrscheinlich. Ich weiß zwar, daß das
Bündnis zwischen Rußland und Jappn seit Beginn des
Krieges fester geworden ist und daß der Kampf gegen den
gemeinsamen Gegner und die sich daraus ergebene Waffen¬
brüderschaft viel dazu beigetragen habe, die Erinnerung an

die Vergangenheit vollkommen zu verwischen. Von diesem
Gesichtspunkte aus betrachtet, besteht bereits ein Bündnis
zwischen beiden Staaten, das sich im gemeinsamen Streben
nach gleichen Zielen äußert. Die zur Erreichung dieses
Zieles einzuschlagenden Wege sind naturgemäß verschieden.
Es haben seinerzeit vielleicht Verhandlungen über eine Hilfe
Japans in Europa stattgefunden, doch kamen diese nicht
recht vorwärts, da sehr schwierige Punkte zu überwinden
waren. Von einer Wiederaufnahme oder Weiter-Entwicklung
dieser Verhandlungen mit Tokio ist mir nichts bekannt.

TU London , 5. Aug. Nach Petersburger Meldungen
der „Daily News" zufolge, rechnet man in dortigen Mili-
tärkreisen stündlich mit dem Fall von Jwangorod. Das
Blatt behauptet, daß den Deutschen nach der Einnahme
der Festung keine oder nur sehr geringe Kriegsbeute in die
Hände fallen würde. Seit 4 Tagen bereits hat der Ab¬
transport des dort aufgestapelten Kriegsmaterials begonnen.
Eine Depesche des „Daily Telegraaf" schildert die Tätigkeit
der deutschen Flieger, die täglich im Rücken der russischen
Stellungen erscheinen und durch Bombenabwürfeversuchen,
die zu den Truppenbewegungennotwendigen Kunstbauten
rc. zu zerstören. Die deutschen Flieger hätten ihre bisher
befolgte Taktik geändert; während sie früher sehr oft nur
einzeln erschienen seien, kämen sie jetzt immer schwarmweise.
Die „Times" melden das unerwartete Auftauchen sehr
starker deutscher Kavalleriemaffen nordöstlich von Mitau.

TU London , 4. Ang. Die „Times" erfahren aus
Warschau, daß am 31. Juli abends fünf deutsche Flugzeuge
die Stadt bombardierten. Sieben Personen wurden dabei
getötet, 14 verwundet.

TU Paris , 5. Aug. Das „Journal " meldet aus
Barcelona, daß nach einer republikanischen Versammlung
eine große Menge Republikaner die Straßen der Stadt
durchzogen. Die Polizei zerstreute die Manifestanten.

PriM-TeleMim der Geisenheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier . 5. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
3n den Vogesen ist am Lingekopf und

südlich der Kampf von neuem entbrannt.
Sonst keine Ereigniffe von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
3n Kurland und Samogitien schlug un¬

sere Kavallerie die russische bei Genaize,
Virchi und Onikchty aus dem Felde . Hier¬
bei und bei den Kämpfen östlich von Ponie-
wiez wurden gestern und vorgestern 2225
Nuffen, darunter 2 Offiziere gefangen ge¬
nommen.

Die Armeen der Generale von Scholtz
und von Gallwitz bleiben unter heftigen
Kämpfen im weiteren Vordringen gegen
die Straße Lomza- Ostrow-Wyski . Ver¬
zweifelte Gegenstöße der Ruffen beiderseits
der Straße Ostrow-Rozan waren wirkungs¬
los . Etwa 22 Offiziere. 4840 Mann wurden
zu Gefangenen gemacht. 17 Mafchinenge-
wehre erbeutet.

Die Armee des Prinz« Leopold orn Voye«
dnrchdroch Mt nahm gestern»nd heate Rächt
Me fingere«nd innere Inrtslinic von Warschaa,
in der rnffische Nachhuten noch zähen Wider-
stand leisten. Me Stadt warte hente Mittag
dnrch nnsere Trappen beseht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vei und nördlich Jwangorod ist die Lage

unverändert.
Zwischen oberer Weichsel und Vug wird

die Verfolgung fortgesetzt. Oestlich des
Vug rückte deutsche Kavallerie in Wladi-
mir-Wolynak ein.

Oberste Heeresleitung.

Binger Marktpreise vom 4. Aug. Kartoffeln Mk.
9.50, Weißmehl Mk. 52.00, Roggenmehl Mk. 38.00 per
100 Kilogramm, Butter per Kilo Mk. 3.50, Milch per Liter
Mk. 0.22, Eier 10 Stück Mk. 1.55.

Rieder -Ingelheim , 4. August. Reineklauden 16—20
Mk., Mirabellen 22—33 Mk., Frühbirnen 10—25 Mk.
Frühäpfel 10—18 Mk, Frühzwetschen 10—22 Mk, To-
malen 25 Mk, Pflaumen 8—24 Mk.̂ Trauben 35 Mk.
der Zentner.

Heidesheim , 4. Aug. Stangenbohnen 16—18 Mk,
Frühbirnen 11—18 Mk, Mirabellen 30—32 Mk„ Reine¬
klauden 20—22  Mk , Frühzwetschen 15—16 Mk, Sommer¬
äpfel 16—18 Mk. der Zentner.

Bühl (Baden), 4. August. Reineklauden 18—20 Mk.
Birnen 8—12  Mk , Frühzwetschen 16—17 Mk, Pfirsiche
60- 65 Mk, Aepfel 10- 14 Mk. der Zentner.



Auf Tegetthoffs Spuren.
Italienische Kriegsbriefe von P . Schweder.

: : Am 20. Juli hat Oesterreich der vor 49 Jahren
gegen seinen alten Erbfeind und späteren treulosen
Bundesgenossen Italien durchgekämpften Seeschlacht bei
Lissa gedacht, nicht ohne daß zur Feier des Tages die
neueste Seekriegswaffe , ein österreichisch-ungarisches Un¬
terseeboot , den italienischen Panzerkreuzer „Giusep ' e
Garibaldi " südlich von Ragusa in die Tiefe der Adria
hinabschickte, die schon früher , dank der gleichen Masse
dem französischen Panzer „Leon Gambetta " und dem
italienischen Panzerkreuzer „Amalfi " zum Grab ge¬
worden war . Fast gleichzeitig brachte in den Lüften
ein österreichisch-ungarisches Marineflugzeug (zum 1.
Mal überhaupt ), ein feindliches Luftschiff, die „Citta
di Ferrara " zur Strecke und es ist noch in aller Erin¬
nerung , wie die österreichisch-ungarische Flotte mit
ihrem kühnen Vorstoß gegen die italienische Ostküste in
der Nacht nach der Kriegserklärung so überaus wir¬
kungsvoll den Kampf zur See gegen Italien einleitete.
Und soeben jährte sich der Tagj wo es um Belgrad
ging , wo in der Nacht vom 30. zum 31. Juli die
Kanonen der österreichischen Donau -Monitoren , — eben¬
falls eines Bestandteils der Seemacht unserer Verbün¬
deten — die Feindseligkeiten gegen Serbien mit dem
ersten eisernen Gruß auf die Feste Belgrad eröffneten.
Zu s olcher Zeit lohnt es sich, auf den Spuren des
Mannes zu gehen, der als der Schöpfer und Organi¬
sator der Flotte unserer Nachbar -Monarchie gilt , des
Admirals Freiherrn Wilhelm v. Tegethoff.

Bei meinen Kreuz - und Querfahrten durch das
Operationsgebiet Oesterreich-Ungarns gegen Italien,
das an den grünen Hängen des Semmering bereits
keinen Anfang nimmt und Steiermark , Kärnten und
Tirol umfaßt , habe ich die Stadt Marburg  an der
Drau kennen und schätzen gelernt . Läge nicht nur eine
Bahnstunde nördlich das liebliche Graz , geschätzt als
Pensionopolts Oesterreichs und gefeiert als die Stadt
der Grazien , mit unsterblichem Dichterruhm umkränzt
durch Männer wie Anastasius Grün , Robert Hamerling
und Peter Rosegger , in allen deutschen Herzen als
Emporium deutschen Geistes und Wesens dankbar ver¬
ehrt , sturmerprobt in den Sprachenkämpfen der Süd¬
mark , dann gälte heute gewiß Marburg an der Drau
als die „Perle der Steiermark ". Denn auch Marburg,
die zweitgrößte Stadt des Landes der grün -weißen
Farbe , ist ein herrliches Stadtjuwel , Mmatisch noch
weit begünstigter als Graz und deshalb als das „stei¬
rische Meran " bekannt . Ringsum lagern sich die grü¬
nen Rebhügel der Steiermark mit den berühmten Lagen
von Pettau , Gams und Picker , an die westlich fast
unmittelbar das herrliche ungarische Wetnland an¬
schließt. Der Baedecker weiß von Marburg zu berich¬
ten , daß es der Mittelpunkt des steirischen Obst- und
Weinbaus ist. Auch in nationaler Beziehung gilt Mar¬
burg als eine gut deutsche Stadt , und daneben sagt
man ihr nicht mit Unrecht nach, daß die schönsten
Frauen und Mädchen Oesterreichs in ihr zu Hause sind,
und vielleicht hat gerade das Dornröschentum Mar¬
burgs gegenüber dem großen Fremdenverkehrs -Trei¬
ben von Graz dazu geführt , daß es heute in eingeweih-
ten Kreisen den Ruf einer mit allen Himmelsgütern

zneten Stadt genießt und von den Kennern be-
orzugt wird.

Aber hoch über alledem steht heute die Tatsache,
daß in der Burggasse 12 zu Marburg , einem einstöcki«marzoen aemütlickien Büraerhause vormarzlicher Zeit der

Sieger der Seeschlachten bei Lissa und Helgoland , der
Schöpfer der österreichisch-ungarischen Flotte , Admiral
Freiherr Wilhelm von Tegetthoff im Jahre 1827 ge¬
boren wurde . Eine bescheidene Gedenktafel über der
Toreinfahrt gibt davon Kunde , während einige Hun¬
dert Schritte weiter auf dem Tegetthoff -Platz am Ein¬
gang zu dem wundervollen Stadtpark Marburgs das
von dem Innsbrucker Bildhauer Heinrich Fuß anfangs
der 80er Jahre geschaffene Tegetthofs -Denkmal die Er¬
innerung an den großen österreichischen Seehelden um
so eindringlicher wach erhält . Den Granitsockel , der
die Bronzebüste des großen Mannes trägt , zieren zwei
Frauengestalten , Allegorien der Inseln Helgoland und
Lissa, zur Erinnerung an die dort erfochtenen Siege.
Von vem großen Sohne der Stadt wissen wir , daß er
nach seiner Erziehung im Marinekollegium zu Venedig
im Jahre 1845 in die österreichisch-ungarische Marine
eintrat , d. h., was man damals so nannte . Die K.
und K. Flotte war in jener Zeit den österreichisch-unga¬
rischen Völkern ziemlich wesensfremd . Man wußte
wohl , daß da unten im Adrratischen Meer ein paar
alte Kasten herumschwammen , die man als unbegiiemcs
Erbteil von der Republik Venedig bei deren Einver¬
leibung überkommen hatte , aber in ein näheres Ver¬
hältnis kam man nicht. Man drängte sich nicht nach
dem Dienst in der Flotte , .und die alten Familien
Oesterreichs blieben der Tradition treu , ihre Söhne
in die Linien - und Reiterregimenter eintreten zu las¬
sen, die die Träger des österreichischen Wafsenruhms
waren . So kontte es nicht ausbleibcn , daß das mari¬
time Material der Doppelmonarchie immer schlechter
wurde . Ab und zu erstand der Flotte im K. u. K. Ma¬
rineministerium in Wien ein eifriger Förderer , der
von Seegewalt träumte und auf Reformen und Neu¬
bauten drängte . Aber die Gemütlichkeit hatte damals
noch mehr Raum im Nachbarreich als heute , und der
Eiferer wurde wieder abgelöst von einem, der sich
und der Flotte Zeit ließ . Unter diesen Eindrücken ge¬
noß der junge Tegetthoff seine seemännische Ausbil¬
dung . Seine Kameraden kannten ihn als ernsten stil¬
len Menschen, d er die laute Geselligkeit floh und gern
über seinen Büchern brütete . Er machte eine überaus
glänzende Karriere , denn er war erst 41 Jahre alt,
als er die Schlacht bei Lissa schlug. Im einzelnen geht
aus seinem Lebenslauf hervor , daß er nach seiner
Beförderung zum Offizier große Reisen machte ; u . a.
begleitete er den Erzherzog Maximilian auf einer Fahrt
nach Brasilien . Im Jahre 1862 befehligte er das öster¬
reichische Geschwader , das nach der Absetzung des Kö¬
nigs Otto von Griechenland in den griechischen Ge¬
wässern kreuzte . Im Mai 1864 , im Kriege zwischen
Preußen und Oesterreich-Ungarn einerseits und Däne¬
mark anderseits , erschien Tegetthoff als Befehlshaber
einer kleinen Seestreitmacht in der deutschen Bucht
und lieferte den Dänen das Gefecht bei Helgoland,
das zum ersten Mal seinen Namen in die Oeffentlich-
keit trug . Trotzdem sein Flaggschiff „Fürst Schwar¬
zenberg " in Brand geschossen wurde , stellte er das
Gefecht nicht eher ein , bis er fürchten mußte , den
Dänen in die Hände zu fallen . Zwei Jahre später
brach dann der Tag seines Ruhmes an . Die Schlacht
bei Lissa war die letzte Seeschlacht , bei der noch Holz¬
schiffe ins Gefecht traten , und zwar gerade auf Seiten
der Sieger . Man hatte allerdings versucht, einige
Schiffe der österreichischen Flotte durch Ketten , die
man um die Schiffe legte , in stärkerer Werse zu schützen,
und die „Novara " trug sogar zu diesem Zweck Eisen¬
bahnschienen an den Flanken ; aber was wollte das
befaaen gegen die gepanzerten Italiener , die damals

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in dem gemeinschaftlichen Jagd¬

bezirk Geisenheim wird in drei Bezirken und zwar:
Bezirk I von etwa 916,08 Hektar Fläche

mit Wald-, Feld - und Wasserjagd,
Bezirk II von etwa 911,43 Hektar Fläche

mit Wald - und Feldjagd,
Bezirk III von etwa 195,82 Hektar Fläche

mit Wald- und Feldjagd
am Montag den 1ö.Augustd.3., nuchni.4Ahr.
auf dem Rathause Hierselbst öffentlich meistbietend ver¬
pachtet.

Die Pachtbedingungen haben vom 20. Mai bis
einschließlich2. Juni ds. Js . öffentlich ausgelegen und
werden im Termine nochmals bekannt gegeben.

Geisenheim,  den 4. August 1915.
Der Jagdvorsteher . Krem  er.

Kellanntmachnng.
Montag den 9. August ds . Js ., vormittags

11 Uhr , kommt die

Zmetfchenernte
auf den Gemeindewiesen am Rhein öffentlich zur Ver¬
steigerung.

Geisenheim,  den 3. August 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

si Zucker
offeriert

Sigmund Seligmann-Weil, Bingen,
Mainzerstr. 1 Zuckergrosshandlung, Telefon 271,

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
Gegir898det Bingen a . Rh ., Man MaiDzerstr. 5 5/io

Neu! Petry’s Patent-Gebissfesthalter. „SsÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der "Wissenschaft.

Kekanutmachung.
Gemäß der mit dem heutigen Tage in Kraft treten¬

den Verordnung , betreffend Beschlagnahme , Melde¬
pflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchten

Gegeistündeu aus Mser, Messing and
Reimiltel

haben die von der Beschlagnahme Betroffenen unter Be¬
nutzung des vorgeschriebenen Meldevordruckes eine Be¬
standsanmeldung der beschlagnahmten Gegenstände einzu¬
reichen. — Von der Verordnung werden betroffen:

1. Handlungen , Läden und Jnstallationsgeschäfte,
Fabriken und Privatpersonen , die obengenannte
Gegenstände erzeugen oder verkaufen, oder die solche
Gegenstände, die zum Verkauf bestimmt sind, im
Besitz oder Gewahrsam haben;

2. Haushaltungen:
3. Hauseigentümer;
4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen,

insbesondere Gast- und Schankwirtschaften, Pen-
sionate u. s. w. -

5. öffentliche Heil-, Pflege - und Kuranstalten, Hospitäler
u. s. w.

Wer vorsätzlich die Bestandsanmeldung nicht in der
gesetzten Frist einreicht oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, oder den erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird gemäß der
Verordnung strengstens bestraft.

Der Text der Bekanntmachung des Gouver¬
neurs der Festung Mainz ist am hiesigen Rathaus
ausgehängt.

Geisenheim,  den 31. Juli 1915.
Der Bürgermeister.

I . V. : Kremer,  Beigeordneter.

HpgrL3M6 freuen
stricket™r5ternwolle

[deren  Echtheitjarantierf' dieser] r Aus reiner Wolle htrciestellt

1 auf jedem Etikett und UmbendJ und die Aufschrift Fabrikat der
jStemwollspinnerei Altona-Bahrenfeld

nicht einlaufend
picht filzend

Das Beste
gegen Schweîfu^

9 Qualitäten. *
I AufWunschNatfiweisvonBezugsquellen.

<n<l vor Höhe der Schiffsbautechnik standen?
bentncen , die

. . . Die » ,
von der Seeschlacht bei Lrssa berj^

erzühlen dramatische Momente von der Einleitung ^
Schlecht , als auf allen österreichischen Schiffen
die Volkshhmne erklang und Tegetthoff entbliN

ouq i’un lemeiu uu» oen nbf, '
Schiffen seines Geschwaders das Wort „Muß " stnA
sierte . Das Signal sollte nach den Befehlen Tegetti»
o ’ rt  rtdmor (Rnh  f ^ trt ♦ $TT>itfe föiivt hntt Offfo w - . iein ganzer Satz sein : „Muß Sieg von Lffsa
„Aber die Signalgaste kamen mcht dazu , mit x.
mühseligen Flaggenalphabet die Worte zu Ende
signalisieren , denn man lag am Feirch. Der
dinand Max " rammte das italienische Flge
brachte es zum Sinken und hatte damit die itastenW
Linie durchbrochen .' Der italienische Admiral ffch A
dem Rest seiner Schiffe in eilige WluM «achx?
heimischen Küste. '

Schon damals setzte sich die K. und K. Marstrewnn,
schaft aus den Angehörigen vielerlei Völkerschaft!
der Doppelmonarchie zusammen . Das Genie
hoffs und der Hatz gegen den Italiener hatte « sie -?
zusammengeschmiedet zu einer homogenen Masse.
kam, daß Tegetthoffs Leute mit unbegrenzt « » Hullerns
trauen zu ihm aufblickten , ein Vertrauen , das ^j'
Seitenstück findet in der völligen Hingabe , die Offiri»?.
und Mannschaften der heutigen österreichisch-ungUj!
schen Marine gegen ihren Leiter , den Adnnral Hg»,
beseelt . Wenn das Menschenmaterial , über das fr!
getthoff verfügte , auch sehr gemischt war , so Beftanb
es doch zum überwiegenden Teil aus Angehörigen dg
seefahrenden Bevölkerung . Man darf nicht vergesse
daß zu jener Zeit Venetien österreichisch war m
die Seeschiffer und Fischer von der Pomündung 5«
Triest hinüber wie überhaupt das niedere Volk, bo»
einer Feindschaft gegen die österreichische Herrsche
nichts wußte . Sie stellten im Verein mit den Dalm». Durcht
tinern , die in den Winkeln und Buchten ihrer felsige„xuge
Heimat von Jugend aus mit dem Meere vertraut 1% L
rpr » hip STOrrtrnfptt ^ pfTpftfinffS hfp fvPtnt SSpvnrmni;..

92.
er

Br?
Gros

ren , die Matrosen Tegetthoffs, ^ die beim Herannahr» ^ fccrder Feinde auf die Masten stiegen und vor Freud«
die Mützen schwenkten. In der Seeschlacht von Lisi» nt Ins «!
hat sich das Wort bewahrheitet , daß nicht Schiff«

rchte" m

E«r Ka

sondern Männer die Schlachten entscheiden.
Italien hat aus historischen Gründen ein gewisse; ^ Km

Recht auf Niederlagen zur See . Es hat , trotz sein«! i
gewaltigen Küstenausdehnung , für den Seekrieg imitiar; ' y’
nur wenig übrig gehabt . Schon die alten Römer d«ftWstllch
mochten sich der Karthager nur zu erwehren , indeM statt,
sie Enterbrücken zu den feindlichen Schiffen schlugeimn der
auf denen sie „wre auf dem Lande kämpfen konnten',̂ «
Im frühen Mittelalter konnten die räuberischen Sta| T r,
mannen ganz Sizilien erobern und auf das Festland
übergreifen , und zur Zeit der italienischen Klew
staaterei war für italienische Flottengewalt kein Rauuu
Der bisherige Verlauf der österreichisch-italienisch^
Kämpfe zur See hat gezeigt , daß die Italiener
wenigstens hier ihrer Väter würdig erweisen . —
der ergreifenden Ansprache , mit der der alte Kais«
Franz Joseph seinen Völkern den Treubruch Italien!
-r' annt gab , beschwor er den Geist Tegetthoffs Ijerani
.md Der Blumenschmuck, Der heute an den Tenkmälmt
)eS großen nationalen Seehelden in Wien , Graz, .Pol ,<
tnd Marburg sich häuft , sind im Sinne des Kaiser̂ ^ "
«in Dank aller Völkerschaften der Doppelmonarchie ui EÄver
chre bewundernswerte Flotte und ein Gelübde für di«
Zukunft.

Prag«
dort au

Warf

Bon heute ab täglich

frischer Md-md
Kalbfleisch

prima Qualität , per Pfund
90 Pfg . bei
DavidBlum.Bingena.RH..

Schmittstraße 81.

Alle Sotten
reifes übst

UnderßergBoonekamp
Pfundpackungen fürs Feld

feldpostmäßig verpackt
per Stück Mk. 1.—

Hotel , Restaurant , Cafe
„Lar Unde“. Telelan 205

Alle Sorten

m

(auch Fallobst)
Me Sorten Gemüse,
Gurke» und Salat,

Prima Qualität Süßrahm-
Margarine Cleverstolz

per Pfund Mk, 1.30
Ochsena Fleischextrakt

per V2 Pfd .-Dose Mk. 1.10
Ochsena SllMNwiirsel

3 Würfel 10 Pfg.
bei

G. Dillmann , Marktstr.

Primaneue gelbeHolliinder

Kartoffeln
eingetroffen

perZtr .9 .50,10Pfd . 1.10M.
G . Dillmann,

Markt - und Kirchstraße.

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert.
Zollstraße.

«s sch,
Polnis,
Trupp
i natü,
l. Ma
glaub,

Habt i
<-

Unsere
«n ein
* bli,
lk  Ar

die
«-Alexa
>nschen
den den

Winkeler Landstraße 65
ist eine

S Zimmer-(Uobnung
(im ersten Stock) nebst Zu- ,
behör zum 1. Oktober zu £
vermieten.

Frau Jnfp . Mertens.

die la,

Schöne, großeAobming
zu vermreten.

Winkelerlandstr . 56.

915  HW
Landstraße, Ecke Römerberg
ist ganz oder geteilt zu
vermieten.

Karl Himbel.

oestichskarle»
Burfjdruiliera
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